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Antrage der Abthe 


nothwendig ſind.“ — Der 


der Preſſe pomphaft empfohlenen Sammlungen. 


rigen Kecimenentdpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Inſertionggebühr für den Raum einer 


Biertefäh 
Borte 2 bh, 1½ Sar 
fünktheſligen Zeile in Vetitfchrift IV, Ser 


Nr. 22. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Altona, 13. Jan. Da die däniſche Zollgrenze jetzt an die 
Eider verlegt iſt, ſo haben die Bundes-⸗Commiſſarien durch eine heute 
veröffentlichte Bekanntmachung über die zeitweiligen Zollverhaͤltniſſe 
gegen das Königreich Dänemark und das Herzogtbum Schleswig un⸗ 
ter Anderem Folgendes verordnet. Dänemark und Schleswig ſind 


vom 22. v. M. ab in Betreff der eingebenden und der ausgehenden 


Güter und der Schifffahrts-Abgaben bis auf Weiteres dem Auslande 
gleich zu achten. Da die däniſche Regierung rückſichtlich der Tranfit: 
güter es bei dem Beſtehenden belaſſen hat, ſo ſoll es auch dieſſeits 
dabei verbleiben. Natürlich unterliegen dieſe Güter der erforderlichen 
Zoll⸗Controle. Erlaubnißſcheine zum Probenhandel und Conceſſions⸗ 
ſcheine, die nach dem 21. v. M. für Dänemark und Schleswig getöfl 
ſind, gelten für Holſtein nicht. Abgaben von der Schifffahrt nach 
Dänemark und Schleswig ſind nach den geltenden Taxen zu erheben. 
Der Verkehr mit zollpflichtigen Waaren zwiſchen Holſtein und Schles⸗ 
wig iſt landwärts nur über die Zollämter in Rendsburg und an der 
Kanalbrücke bei Levenſau geſtattet. (Zum Theil ſchon gemeldet.) 

Altona, 13. Jan. Nach dem „Kieler Wochenblatt“ haben die 
Bundescommiſſäre in Altona der geſtern empfangenen Deputation er⸗ 
wiedert: Sie enthielten ſich grundſätzlich jeden directen Verkehrs mit 
der däniſchen Regierung und müßten deshalb auch die Angelegenheit, 
betreffend die Zurückforderung der Holſteiner aus dem däniſchen Heere, 
dem Bunde überlaſſen, dem ſie wiederholt darüber Bericht erſtattet. 
Sie ſeien bereit ſich deshalb nochmals nach Frankfurt zu wenden und 
die bezüglichen Petitionen zu befürworten. Eine Auslieferung der 
übergetretenen Holſteiner habe nicht ſtattgefunden und wollten ſie hier⸗ 
über nochmals mit dem commandirenden General Hake conferiren. 
Auf das Erſuchen der Deputation, in einer amtlichen Bekanntmachung 
die Holſteiner vom Fahneneide entbinden und die Uebertretenden aus 
amtlichen Mitteln zur Rückkehr in die Heimath unterſtützen zu wollen, 
glaubten die Commiſſäre nicht eingehen zu können, denn eine ſolche 
Betanntmachung würde nach aller Wahrſcheinlichkeit ſofort den Kriegs⸗ 
fall herbeiführen und müßten ſie ſich innerhalb ihrer Competenz halten. 

Herr v. Könnerip meinte: ſie ſeien im Ziele Alle einverſtanden, 
könnten naturgemäß Beſtrebungen, die im übrigen Deutſchland erlaubt 
ſind, nicht entgegentreten, müßten aber dringend ermahnen, das rich⸗ 
tige Maß einzuhalten. : 

Hamburg, 13. Jan. Der Thermometer zeigte in der ver- 
floſſenen Nacht 14 bis 15 Grad unter Null. Die Schifffahrt von 
Glückſtadt iſt wegen des ſtarken Treibeiſes ſchwierig. 

München, 13. Jan. Die „Baierſche Zeitung“ ſagt: Die von 
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die deutſchen Großmächte im Ein⸗ 
vernehmen mit Baiern beim Bunde Maßregeln gegen den Central⸗ 
Ausſchuß zu beantragen beabſichtigten, iſt aus der Luft gegriffen. Die 
baierſche Regierung übt in Handhabung des Vereinsgeſetzes ihre Pflicht, 
mag es ihr auch noch ſo peinlich ſein; ſie iſt aber nicht Willens, noch 
veranlaßt, weiter zu gehen. 


Preußen. 
Landtags Verhandlungen. 
26. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (13. Januar.) 
Die Tribünen find nur ſpärlich beſetzt; am Miniſtertſſche anfänglich nur 
mehrere Regierungscommmiſſare, ſpäter die Miniſter v. Roon und v. Bodel⸗ 


ſchwingh. 6 : 
Präſident Grabow eröffnet die un en nach 10% Uhr mit den 
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gewohnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. e geſtern beſchloſſene Commiſ⸗ 
ſion zur Vorberathung des v. Rönneſſchen Antrags, betreffend die Cartell⸗ 
Convention mit Rußland iſt gewählt worden und beſteht aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: v. Carlowitz (Vorfigender), Pflücker (Stellvertreter des Vorſ), Lent 
(Schriftführer), Dr. Hummel (Stellvertreter des Schriftf.), v. Bonin, Geis: 
dorf, Bresgen, Blockmann, Chomſe, Schröder, Cornely, Dr, Eberty, Baſſenge 
(Lauban) und Gerth. nt } 5 
Das Haus tritt 1 in die Tages⸗Ordnung ein und genebmigt dem 
ilung gemäß, die Wahl des Abg. Meibauer im dritten 
königsberger Wahlbezirk, an Stelle des Abg. Dr. Möller, welcher abge 
lehnt hat. 
on dem Abg. Dr. Becker (Dortmund! ift N Antrag eingebracht 
worden: „Das Haus der Abgeordneten wolle erklären: Es iſt dringend noth⸗ 
wendig, daß die königliche Staatsregierung auch 2 die Beſchaffung ſolcher 
Kleidungsſtücke Bedacht nehme, welche dem Heere bei einem Winterfeldzuge 
Antrag wird ausreichend unterſtützt. 5 
bg. v. Rönne: Von Seiten der Landesvertretung iſt ſchon wiederholt 
eine Erhöhung der Beſoldung in unſerer Armee beantragt worden; in den 


bisher durchberathenen 24 Titeln find der Staatsregierung ſchon über 300,000 


Thaler für das Heer bewilligt worden und dennoch müſſen wir vernehmen 
daß unſere Truppen Mangel leiden an den nothwendigſten Kleidungsſtücken. 
Ja, der Abg. v. Hoverbeck hat uns geſtern ſogar Mittheilungen gemacht, aus 
denen hervorgeht, daß die Verwaltung ſich an die öffentliche Wohlthätigkeit 
Be babe, um dieſem Mangel abzuhelfen. Wenn dieſe Thatſache in den 

taaten, mit denen wir eine Militärconvention abgeſchloſſen haben, allge⸗ 


meine Aufregung hervorruft, jo darf man ſich nicht wundern; denn wie joll 


dieſelben erforderlichen Falls ſchützen, wenn es ihm jetzt ſchon an 


den 2 für ſeine Truppen fehlt? Dies ift aber nicht allein bei 


olſtein ausgerückten Heeresabtheilungen der Fall, ſondern eben jo 
ſehr bei den am der polnischen Grenze stehenden Truppen; denn auch vor 
dorther appelliren Frauen an den Patriotismus menſchenfreundlicher Herzen, 
damit dem „ abgeholfen werde. Daſſelbe Bedürfniß herrſche end: 
lich auch bei der Mac Jabde Garniſonirenden, wie ſich aus dem Umſtande 
ergiebt, vah der alone von Inuedlindurg beſchloſſen hat, für das dor hin 
ausrückende Bataillon ſofort 100 Thlr. zu Pede und außerdem Sammlun⸗ 
en zu veranſtalten. Der Herr Kriegsminiſter hat uns geſtern zwar geſagt, 
eder, der auch nur die b dete Einſicht in die Militärverwaltung beſitze, 
Angeſtehen müſſe, daß in The ausgiebigſten Welſe für die Truppen geſorgt 
fei; damit ftehen indeß die detfachen und des Herrn Kriegsminiſters eigenes 
Schreiben an den patriotiſchen Verein in Widerſpruch. > 
Denn in dieſem Schreiben 1 er das Bedürfniß geradezu ein und 
führt die Plöplichteit des Falles als Entſchuldigung an, und daß ohne patrio⸗ 
liſche Mitwirkung des Volles dem Bedurfniſſe nicht genügend begegnet wer⸗ 
den könne. Die einfachen Facta liefern den Beweis, daß wirklich ein Man⸗ 
gel vorhanden iſt. Wenn wir nun auch die Zwecke nicht kennen, für welche unfere 
Truppen in die Herzogthümer geführt werden, ſo iſt voc für unſere Söhne und Brü⸗ 
der Vorſorge zu treffen, daß ſie nicht erfrieren. Es 00 ſich nun, ob hier der 
Staat allein einſchreiten oder ob zu außerordentlichen Mitteln gegriffen wer⸗ 
den ſolle. Der Herr e hat uns geſtern auch von dem reich⸗ 
lichen Zuſtrömen der patciotiſchen Beiträge geſprochen unter beſonderem 
Hinweis auf die ſpärlichere Theilnahme der Nation an gewiſſen andern, von 
0 € | Aber mit dieſem „reich⸗ 
lichen Zuſtrömen“ ſteht ſein Schreiben an den patriotiſchen Verein zu Hallı 
nicht ganz im Einklange, in welchem er ſich über die Gleichgiltigteit des 
Publikums für dieſe Angelegenheit wundert und ausdrücklich an den Patrio⸗ 
tismus appellirt. Allerdings meine ich auch, daß Jeder verpflichtet ſei, nach 
Kräften auf Beſeitigung der vorhandenen Mißſtände hinzuwirken. Wirkliche, 
nachhaltige Hilfe iſt aber nur denkbar und moglich, wenn mon ſich nicht wie 
der Kriegsminiſter auf einen ſpezifiſch preußiſchen Standpunkt ſtellt und den 
bevorſtehenden Kampf als einen lokalen betrachtet, ſondern man muß die uns 
gegenwärtig ſo tief berührende Frage ſo wie wir und mit uns, meine ich, 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


citun 


edition: Herrenfirape Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pot 
nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal an den fibrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 14. Januar 1864. 


die große Majorität der Nation, es thut, als eine deutſch⸗nationale betrachten.] nicht das Recht habe, für eine Organisation, der es an jeder geſetzlichen 


ir glauben, daß mit Schleswig⸗Holſtein zugleich die politiſche Größe 
und Einheit Deulſchlands geopfert werden; dieſe Größe und Einheit aber 
ind das große und vorſchwebende Ziel, nicht die Steigerung des politiſchen 
Gewichtes der beiden ſogenannten deutſchen Großmächte, welche durch ihre 
undeutſche Politik in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, durch ihr Pochen auf 
ihre europäiſche Großmachtsſtellung und durch ihr Feſthalten an dem londo⸗ 
ner Vertrage zur Genüge dokumentiren, daß ihnen ficht das Wohl und Wehe 
des geſammten deutſchen Vaterlandes und der deutſchen Nation am Herzen 
liegt, ſondern daß ſie nur bedacht ſind auf Vermehrung und Erhöhung ihrer 
Hausmacht, — und gehe darüber auch das deutſche Vaterland zu Grunde. — 
Uebrigens glaube ich nicht, daß ein bloßer Appell an die Mildthäligleit aus: 
reichen werde; ich glaube aber, daß es unerläßlich ſei, daß unſere Truppen 
bei der herrſchenden Jahreszeit ſofort beſſer gekleidet werden; und wenn nur 
der Kriegsminiſter die Erklärung abgebe, daß er die ihm zu bewilligenden 
Summen ausſchließlich für dieſen Zweck verwenden wolle und werde, jo würde 
Niemand an eine Verweigerung derſelben denken. b 

Abg. v. Vincke⸗Olben dorf gegen den Antrag: Wenn er auch mit der 
Tendenz und den Zielen deſſelben einberſtanden ſei, jo liege dem Haufe doch 
die geſtrige Erklärung des Kriegsminiſters vor, daß er für die Truppen Alles 

ethan habe, was nöthig ſei. Der Antrag ſcheine vorauszuſetzen, daß die 
Kleider der Soldaten immer für den Winter eingerichtet ſein müßten: es ſei 
aber eine Winter⸗Campagne nur die Ausnahme, und man wolle die Beklei⸗ 
dungsgegenſtände doch nicht den Motten preisgeben. Es frage ſich nur, ob 
die Militär⸗Verwaltung im vorliegenden Falle ihre Vorbereitungs⸗Maßregeln 
rechtzeitig getroffen habe. Thatſache ſei übrigens, daß wenige Militärber: 
waltungen in Curopa jo trefflich ſeien, wie die unſerige; daß aber auch bei 
den beſten mißliche Umſtände eintreten können, lehre das Beiſpiel Englands 
während des Krimkrieges. Der Antrag ſelber ſehe ihm aus, als habe er 
blos den Zweck, politiſches Kapitel zu machen. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar erklärt, der Antrag moͤchte geſtern vielleicht am Platze geweſen ſein, 
heute geſtellt, erſcheine ihm derſelbe verſpaͤtet und grundlos, da der Herr 
Kriegsminiſter ſich geſtern ſchon vollſtändig darüber ausgeſprochen habe, daß 
alles Nothwendige für die Truppen ſeinerſeits geſchehen ſei. Auf die ſpe⸗ 
ziellen Mittheilungen, welche durch den Abg. v. Rönne dem Hauſe gemacht 
worden, könne er ſich deshalb nicht einlaſſen, ſondern nur noch hinzufügen, 
daß für die nach Holftein geſandten Truppen eine vollſtändige Fürſorge ger 
troffen worden ſei, und zwar nicht blos von geſtern auf heute, ſondern von 
5 an. Von Mangel an Fürſorge könne unter keinen Umſtänden die 
Rede ſein. 

Der Präſident bemerkt, der Abg. Dr. Becker habe in der That feinen 
Antrag ſchon geſtern, als das Haus mit Poſition XVIII. des Etats beſchäf⸗ 
tigt war, eingebracht. Der geſtern in Berathung ſtehende Gegenſtand ſei aber 
noch nicht eongruent geweſen mit dem Inhalte des Antrages; dies ſei erſt 
heute der Fall, und deshalb habe er den Antrag exit heute mitgetheilt. Abg. 
Dr. Becker (Dortmund): Ich würde meinen Antrag haben fallen laſſen kön⸗ 
nen, wenn der Kriegsminiſter nicht geſtern unſere Partei mit 5 außerordent⸗ 
lichen Inſinuationen bedacht hätte. Ohngeachtet ſeiner Auslaſſungen ſteht 
doch die Thatſache feſt, daß preußiſche Leuppen in Winterquartiere haben 
rücken müſſen, ohne für dieſe Jahreszeit ehörig ausgerüſtet zu ſein. Wenn 
geſagt worden, daß eine ſolche Ausrüſtung ſtets Zeit erfordere, ſo wäre 
doch bei der ſtarken Fabrikation Deutſchlands an groben wollenen Waaren 
dem ſehr ſchnell abzuhelſen geweſen. Der Vorredner hat auf die außerordent⸗ 
lichen Mängel der engliſchen Militärverwaltung hingewieſen, um darzuthun, 
daß dergleichen in allen Armeen vorkommen konne; aber die Vorkommniſſe 
im Krimkriege ſollten uns vielmehr als warnendes Beiſpiel, denn als Troſt 
dienen. Der Antrag hat nicht den Zweck, politiſches Kapital zu machen, 
ſondern er ſoll dem Lande zeigen, daß, wenn wir auch große Summen vom 
Militäretat ſtreichen, wir doch keine Erſparniſſe auf Koſten der Geſundheit 
unſerer Soldaten machen wollen, damit wir nicht am Ende auch für deren 
Mängel verantwortlich gemacht werden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag des Abg. Dr. Becker 
angenommen. Dagegen ſtimmen die Conſervativen, die Katholiken und die 


Altliberalen 
350 Thlr. Gehaltszulage für 


Der ar een m Sit. 21 
einen zweiten Präſes der Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion abzuſetzen, wird vom 
Reg.⸗Commiſſar bekämpft, von dem Abg. v. San Far und 
dem Ref. Abg. v. Vaerſt unter Hinweis auf den bereits mitgetheilten Ber 
ſchluß des Abg.⸗Hauſes vom 17. Sept. 1862 vertheidigt und ſchließlich mit 
großer Majorität angenommen. Er 

Die folgenden Titel werden den Anträgen der Commiſſion gemäß ohne 
Diskuſſion angenommen; eine Ausnahme macht nur der Poſten, welcher die 
Beträge von Wohnungs⸗ und Stallferbis für die neucreirten Regiments⸗ 
Commandeure der Artillerie⸗Brigaden enthält, da, nachdem das Haus geſtern 
das Gehalt für dieſe Stellen bewilligt hat, heut auch dieſe Koſten genehmigt 
werden müſſen. . 

Die Commiſſion beantragt ferner: die Ausgaben für die Kadettenhäuſer 
aus dem Tit. 44 und 45 auszuſcheiden und in beſondern Titeln aufzufüh⸗ 
ren. Der Regierungs⸗Commiſſarx macht auf die Schwierigkeit für das 
Kaſſenweſen bei Vermehrung der Titel aufmerlfam; das Haus genehmigt 
den Commiſſions⸗Antrag. — Bei dem folgenden Antrage der Commiſſion: 
auf Abſetzung der Ausgabe für fünf neue Stellen (ein etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier und 4 Premier⸗Lieutenants) mit 3600 Thlr. bemerkt der Regierungs⸗ 
Commiſſar, daß dieſe Stellen keine neuen ſeien und es ſich hier nur darum 
handle, etwas abzuſetzen von einem Etat, der früher nicht in der Weiſe vor⸗ 

elegt worden. Das Cadettencorps beanſpruche ſeitens des Staates keine 
Zuſchüſſe, es erhalte ſich aus ſeinen Einnahmen ſelbſt. Das Kadettencorps 
könne nicht ohne Commandeur ſein. — Der Commiſſions⸗Antrag wird an⸗ 
genommen. — Ohne Discuſſion genehmigt das Haus den Antrag der 
Commiſſion: „Die königl. Staatsregierung aufzufordern, endlich den Ent⸗ 
wurf eines Militär⸗Penſionsgeſetzes vorzulegen.“ 

Nachdem ſo die einzelnen Poſten des Militärbudgets erledigt ſind, ſtellt 
ſich der Geſammtetat im Ordinarium folgendermaßen: Die Regierungs⸗ 
Vorlage zeigt an Einnahmen 565,416 Thlr., davon ſind nach den Anträgen 
der Commiſſion 544,373 Thlr. bewilligt, 20,706 Thlr. als Reorganiſations⸗ 
koſten abgeſetzt und verworfen, und 337 Thlr. im Ordinarium abgeſetzt wor⸗ 
den. Als Ausgabe führt die N 37,845,135 Thlr. an, wäh⸗ 
rend nach den Commiſſions⸗ Anträgen nur 32,189,608 Thlr. einſchließlich 
155,347 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. als künftig wegfallend bewilligt, 5,625,634 Thlr. 
als Reorganiſationskoſten zu verwerfen und 33,721 Thlr., oder mit Abrechnung 
von 3300 Thlr., 30,421 Thlr. im Ordinarium abzuſetzen ſind. 

Zu dieſen Anträgen der Commiſſion hat der Abg. v. Vincke⸗Olbendorf 
Ag Amendement geftellt: „Die als Koſten der Reorganiſation aufge: 
9 . — 5,625,684 Thlr. als Extraordinarium für das Jahr 1864 zu be⸗ 
willigen.“ 4 

bg. v. Vincke: Er wolle dem Hauſe noch einmal recht dringend an's 
Herz legen, die geforderte Summe unter den gegenwärtigen Verhällniſſen zu 
bewilligen. Er wolle keinesweges blos auf die möglichen Verwickelungen in 
Holſtein hinweiſen, ſondern auch auf die ganze bevorſtehende politiſche Ver⸗ 
wickelung und auf die dunkle Zukunft, in welche das Land blicke. In einem 
ſolchen Augenblicke ſei die Verweigerung der Koſten unmöglich und ein ſolcher 
Beſchluß würde nicht 2 werden können. Sein Antrag ſolle auch 
kein Präcedens für die Zukunft ſein, und deshalb beantrage er noch die An⸗ 
nahme folgender 1 „Das Haus erklärt, daß es die Mehrkoſten der 
‚ Neorganifation mit Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Entwigelung als 
1 N eele kun bewilligt, ohne dadurch irgendwie die Reorganiſation als 
definitiv genehmigt zu erachten.“ ö . 

Abg. Reichenſperger: Gegen die Ausführungen des Vorredners habe 
er ſachlich nichts einzuwenden, doch könne er der daraus gezogenen Conſe⸗ 
quenz nicht zuſtimmen. Man habe anerkannt, daß das Minister um unmoͤg⸗ 
lich dem beſchloſſenen Budget ſtricte zuſtimmen könne, ſondern daß es mit 
Nachtragsforderungen kommen müſſe, um eine Ueberleitung aus dem fac⸗ 
tiſchen Zuſtand in den rechtlichen eintreten zu laſſen. (Sehr richtig!) Die 


Ausgaben für die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit müßten gedeckt werden 


und zwar auf dem Wege der Specialforderung. Er könne deshalb nicht für 
den Antrag . obwohl er die Bedenten des Antragſtellers 11755 
Abg. Dr, Simſon: Die Antragſteller ſeien der Anſicht, daß ihr Antrag 
keine Chancen babe; es komme ihnen auch nur darauf an, ihre Stellung zu 
dieſer Frage zu markiren. Er ſei damit einverſtanden, daß die Regierung 


Grundlage fehle, eine Bewilligung im Ordinario zu fordern, wie ſie es ges 


than habe, obwohl er die Grundlage der Organiſation für überaus gut an⸗ = 
Er ſtebe nach wie vor auf dem verfaſſungsmäßigen Standpunkt, 


erkenne. 
daß, ſobald das Haus irgend eine Ausgabe geſtrichen habe, die Staatsre⸗ 
gierung kein Recht habe, dieſe Ausgabe dennoch zu leiſten. (Sehr gut!) Da⸗ 
gegen halte er ſich daran, daß die Maſorität des Hauſes ſelbſt die Ausfüh⸗ 
rung ihres Beſchluſſes nicht wolle. Nun möge man doch ein Mittel ange⸗ 
ben, welches zu ergreifen wäre, wenn das Haus ſage, es habe einen Ber 
ſchluß gefaßt, wolle aber nicht, daß er ausgeführt werde; ſei dies möglich, 
ſo würde er dem Beſchluſſe zuſtimmen. Wenn er ſeine Phantaſie ſo weit 
erheben könnte, um ſich auf einem der Miniſterſtühle ſitzend zu denken, ſo 
würde er bei ſolchem Beſchluſſe als correeter Miniſter ſagen: „Ihre Anſichten 
helfen mir nichts; Sie haben einen Beſchluß gefaßt, den muß ich ausfüh⸗ 
ren, oder wenn ich dies nicht kann, mich meiner Stellung als Miniſter be⸗ 
geben.“ Juriſtiſch habe man für ein ſolches Verfahren zwei Bezeichnungen; 
es ſei entweder ein Scherz, wenn man etwas ſage, was man nicht wolle, 
oder eine Simulation, wenn man etwas ſage, aber das directe ha 
wolle. Das Haus habe aber weder zu ic Fan noch zu ſimuliren, deshalb 
empfehle er die Annahme des Vincke ſchen Antrages. 228 

Abg. Duncker: Ich bin dem Vorredner dankbar dafür, daß er hier die 
Gründe für ſeinen Standpunkt entwickelt hat. Er wünſcht im Weſentlichen 
die Grundlage der Reorganiſation, die Partei, der ich angehdre, wünſcht dies 
ſelbe nicht. (Laute Ade Die treichung der Reorganiſationskoſten, 
die wir vornehmen, iſt daher kein von uns beabſichtigter Scherz, keine Ko⸗ 
mödie, ſondern die ernſtliche Erfüllung der Pflicht, die Rechte des Landes zu 
wahren. (Lebhafter Beifall.) Meinungsverſchiedenheiten beſtehen in der Mehr⸗ 
heit des Hauſes nur darüber, ob nach Streichung der Reorganiſationskoſten nach⸗ 
her auf den Standpunkt von 1859 zurückgegangen werden ſoll oder ob dieſer Stand⸗ 
punkt nur als Ausgangspunkt für größere Verbeſſerungen der Heereseinrichtung, 
die verfaſſungsmäßig zu vereinbaren wären, dienen ſolle. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Aeußerungen von Rednern der Mehrheit, dahin gehend, daß die 
Streichung der Reorganiſationskoſten thatſächlich nicht ausgeführt werden 
ſolle, ſind meines Wiſſens nicht gemacht. Es iſt vielmehr von ſolchen nur 
ausgeſprochen worden, daß ſie ſich der Anſicht nicht en wie die 
Ueberleitung aus dem jetzigen faktiſchen Zuſtande zu einem rechtlichen, mit 
den Beſchlüſſen des Hauſes conformen, allerdings Mittel erfordern würde, 
die das Haus dann einer künftigen Regierung, welche dieſe Vereinbarung 
zu Stande bringe, gewiß nicht verſagen werde. (Zuſtimmung). 

Noch weniger aber können uns die Motive des Antragſtellers gegenwär⸗ 
tig in dieſem Verfahren beirren. Wir berathen das ordentliche Budget, den 
Friedenszuſtand der Armee. Sind durch die gegenwärtigen Berbältnife 
außerordentliche militäriſche Maßnahmen nötbig, jo mußte die Regierung 
eine beſondere Vorlage machen. Aber ich glaube nicht, daß eine ſolche Vor⸗ 
lage auf Annahme rechnen könnte Die Zukunft iſt allerdings dunkel, aber 
weßhalb? Weil die Regierung uns über ihren Standpunkt im Dunkeln 
läßt, und wenn wir darnach fragen, nur mit Hohn antwortet (Beifall). Weil 
wir nicht wiſſen, ob die beanſpruchten Mittel gegen den auswärtigen Feind 
oder dazu beſtimmt ſind, gegen einen mißliebigen Bundesbeſchluß den deut⸗ 
ſchen Bürgerkrieg heraufzubeſchwören (Lebhaftes Bravo), fo würden wir auch 


hätte der Antragſteller daher beſſer an die Herren am Miniſtertiſche 
müſſen, damit von dort endlich dafür geſorgt werde, daß die dem Auslanı 
gegenüber jetzt allerdings mehr als je nothwendige Einheit zwiſchen Regie⸗ 
rung und Volksvertretung endlich hergeſtellt werde (Allſeitiger lebh. Beifall). 


dieſe verweigern müſſen (Wiederholter, lebhafter Beifall). Seine anche richten 
de 2 = 


Die Discuſſion wird geſchloſſen. — Referent Abg. v. Vaerſt: Es han? 


delt ſich hier nicht um die Zukunft, nicht um die Gegenwart des Vaterlandes, 
ſondern um die berfailungsmäbigen Rechte des Landes, die wir wahren 
müſſen. Wollten wir den Antrag des Abg. v. Vincke annehmen, dann ſind 
wir wieder auf demſelben Punkte angelangt, von dem wir ausgegangen. 
Wir haben unſere Pflicht zu thun und nichts weiter, gegen das Land und 
die Verfaſſung. (Bravo.) Zum Schluſſe, meine Herren, will ich daran er⸗ 
innern, daß wir Alle nichts ſehnlicher wünſchen, als eine Vereinbarung mit 
der Staatsregierung. Das iſt keine Redensart, meine Herren, ſondern das 
Wort eines Mannes, welchem das Beſte ſeines Vaterlandes am Herzen liegt. 
N bitte Sie, den Antrag des Abg. v. Binde zu verwerfen. (Bravo.) — 
bg. v. Blanckenburg dur Geſchäftsordnung): Da ich durch den 
der Discuſſion verhindert bin, zu erklären, unter welchem Vorbehalt ich für 
den Antrag des Abg. v. Vincke ſtimmen wollte, ſo werde ich jetzt gegen den⸗ 
ſelben ſtimmen. a £ 
Nach einer längeren Discuſſion über die Frageſtellung wird darauf die in 
der Regierungsvorlage als Einnahme geforderte Summe von 565,416 Thlr. 


vom Haufe mit großer Majorität verworfen. Dafür ſtimmen nur die 


Conſervativen, die Mehrzahl der katholiſchen Fraction und Graf Schwerin. 
Der Commiſſionsantrag, 544,373 Thlr. als Ordinarium zu bewilligen, wird 


faſt einſtimmig angenommen, 20,706 Thlr. dem Antrage des Abg. v. Vincke 


entſprechend in das Extraordinarium verwieſen und alsdann dom Hauſe 
verworfen. Für den Vincke ſchen Antrag ſtimmen nur die Altliberalen, 
einige Abgeordnete der katholiſchen und der conſervativen Fraction und die 
Miniſter v. Roon und v. Selchow. — Die von der Regierung geforderte 
Summe von 37,845,735 Thlr., einſchließlich 112,767 Thlr. 22 

künftig wegfallend, wird verworfen, darauf die Summe von 
Thlr., einſchließlich 155,347 Thlr. 22 
Ordinarium genehmigt, 5,625,634 Thlr. in das Extraordinarium verwieſen 
und darauf bei namentlicher 9 mit 280 gegen 35 St. verworfen. 
Es ſtimmten für die Bewilligung: v. Aulock, Graf Bethuſy⸗Huc, v. Brock⸗ 
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Sgr. 6 Pf., als künftig wegfallend im 
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haufen, Graf Bünau, v. Buſſe, v. Denzin, v. Elsner, Engelbrecht, Graf | 


Fink v. Finkenſtein, Foitzik, Franz, Hahn (Ratibor), Frhr. v. d. 

aenſch, 3 Jagow, v. Alden, nz (Schlawe), Kunde, tier 2 
d. Niebelſchütz, v. d. Oſten, Graf Pfeil, Freiherr v. Richthofen, Romahn, 
v. Roon, Schnapka, Graf Franken⸗Sierstorpff, Simſon, Graf Strachwitz, 
v. Selchow, Frhr. v. Vincke⸗Olbendorf, v. Waldaw⸗Reitzenſtein, Graf 


tensleben, v. Weiher und Woepke. — Mit dieſer Abſtimmung iſt auch die 


vom Abg. 
welches 0 
N ein. 7 
ei dem erſten Poſten des Extraordinariums: 85,800 Thlr. zur Herſtel⸗ 
lung eines über die öftlihen Provinzen des Staates zu legenden trigono⸗ 
Mon a 


v. Binde beantragte Reſolution gefallen, und tritt das Haus 


Vincke⸗ 


von Seiten der 


Berger. der ſich nicht lebhaft 
die 


& ſehr leert, in die Berathung des Extraordinariums des Militär 


er Behandlung des vorliegenden Gegen 
des. — Der lt ſchriftlich eingebrachte Antrag des Ab 85 Binde 42 7 
ausreichende Unterſtüßzung. — Demnächſt erhält der Abg. H 


Br, 

“Hd, — Abg. Kerſt Spricht für den Commiſſions⸗Antrag, weil man durch 
die Verweigerung des Geldes auf ein Jahr die Ausführung nicht weſentlich 
aufhalte, ſondern im Gegentheil fördern werde, indem man es dann in die 
rechten Hände lege. 

Abg. Michaelis hält feinen ſchon in der Commiſſion geſtellten Antrag 
aufrecht, die Staatsregierung aufzufordern, alljährlich bei Vorlegung des 
Staatshaushaltsetats in einer beſonderen Denkſchrift über den Fortgang der 
Herſtellung eines über die öſtlichen Provinzen des Staates zu legenden tri⸗ 
gonometriſchen Netzes dem Landtage ausführlich Auskunft zu geben. Er 
macht auf die Nothwendigkeit der Ausführung der Landesvermeſſung auf⸗ 
merkſam, damit Preußen nicht unndthigerweiſe in dieſer Beziehung hinter 
den anderen großen Staaten zurückſtehe. Aus der Ablehnung der Summe 
entſtehe nicht nur eine Verzögerung auf ein Jahr, ſondern es werde wieder 
eine Commiſſion zuſammentreten und Jahre lang über einen Plan berathen 
und fo die Sache auf lange Zeit hinausgeſchoben werden. — Abg. Sta⸗ 
venbagen hält trotz der Ausführungen des Regierungs⸗Commiſſars und 
des Vorredners die Annahme des Commiſſionsantrages für wünſchenswerth. 
— Der Regierungs⸗Commiſſar v. Boſe vertheidigt den Generalſtab gegen 
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1 * einige Aeußerungen, welche Zweifel an der Tüchtigkeit des Generalſtabes zur 
5 Ausführung dieſes Werkes ausdrückten. 822 
2 Nachdem darauf der Schluß angenommen, vertheidigte der Referent 
. v. Vaerſt noch einmal den Comm.⸗Antrag, worauf bei der Abſtimmung 
855 vom Haufe die beiden von Vincke und von Michaelis beantragten Reſolu⸗ 
Er tionen angenommen wurden, und darauf auch die geforderte Summe bon 


85,000 Thlr. bewilligt wird. Ohne Debatte werden ferner bewilligt die Ti⸗ 
tel 2—8 zum Wiederaufbau des abgebrannten Kornmagazins in Berlin 
80,000 Thlr., des Fourage⸗Magazins 7130 Thlr., zur Vollendung des Baues 
der Dampfmühle in Danzig 7419 Thlr., zur Beendigung des Neubaues der 
Kriegsbäckerei in Poſen 12,370 Thlr., zum Erſatz der beim Brande des Gar⸗ 
niſonſtalles in Grottkau verloren gegangenen Bekleidungs⸗Soll⸗Beſtände der 
drei reitenden Batterien der Schleſtſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 6 5100 Thlr., 
zum Bau einer Defenſions⸗Kaſerne für ein Infanterie⸗Bataillon in Magde⸗ 
urg 100,000 Thlr., zum Bau eines Kaſernements in Danzig 80,000 Thlr. 
Bei Tit. 9 beantragt die Commiſſion die Nichtbewilligung der verlangten 
30,000 Thlr. zum Bau eines Kavallerie⸗Kaſernements zu Königsberg. — 
Der Reg.⸗Commiſſar und Abg. Graf Wartensleben bekämpfen den 
Commiſſions⸗Antrag aus Zweckmäßigkeitsgründen, während der Abg. Star 
aha Hi und der Referent dus Bedürfniß beſtreiten, worauf die bean: 
tragte Summe mit der gewohnlichen Majorität geſtrichen wird. Die in den 
Tit. 10 und 11 verlangten 135,000 Thlr. zum Bau eines neuen zuſammen⸗ 
nr warnen Kaſernements für das Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regt. Nr. 2 
Berlin, und 40,000 Thlr. zum Bau eines zweiten bombenſichern Garni⸗ 
ſon⸗Lazareths in Königsberg in Pr. werden bewilligt. Zu Tit. 12 beantragt 
die Commiſſion die Nichtbewilligung der zum Bau eines Garniſon⸗Lazareths 
in Jülich verlangten 25,000 Thlr. 
egen den Commiſſionsantrag wendet ſich der Abg. Bluhm, indem er 
aus ſeinen eigenen Erfahrungen nachzuweiſen ſucht, daß die im Commiſſions⸗ 
Bericht aufgeführten Gründe, namentlich daß Jülich ſehr ungeſund gelegen 
ſei, und es daher leicht in Frage kommen dürfe, ob es nicht angemeſſen ſein 
möchte, die Garniſon üherhaupt von dort zu verlegen oder doch wenigſtens 
zu verringern. — Der Reg.⸗Commiſſar tritt feinen Ausführungen bei. 
Abg. Virchow und der Referent treten denſelben entgegen und ver⸗ 
ttheidigen den Commiſſionsbericht, worauf der Antrag der Commiſſion ange: 
nommen wird. } 
Die übrigen Poſitionen des Etats werden ſämmtlich nach den Anträgen 
N der Budget⸗Commiſſion und am Schluſſe die ganzen Summen des Ertra: 
E. ordinariums mit 1,471,019 Thlr. bewilligt. 5 
. Deer nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 13. Com⸗ 
: miſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Verbeſſerung des Contracten⸗ 
und Hypothekenweſens im Bezirk des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein. 
Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe ſpricht der Commiſſion ſeinen Dank 
für die Gründlichkeit aus, mit welcher dieſelbe der ihr geſtellten Aufgabe 
nachgekommen ſei, und erklärt, daß die Regierung die von der Commilfion 
vorgeſchlagenen Aenderungen acceptire. — Hierauf wird der Geſetzentwurf 
ohne weitere Debatte angenommen. Ebenſo die Geſetzentwürfe, betreffend die 
Einführung der Concursordnung vom 8. Mai 1858 und des Geſetzes über 
die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshandlungen zahlungs⸗ 
unfähiger Schuldner außerhalb des Concurſes, vom 9. Mai 1855, in dem 
Bezirk des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein, und wegen Aufhebung der lex 
Anastasiana in den Landestheilen des gemeinen Rechts. 5 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt und der Präſident ſchließt die 
Sitzung gegen 4 Uhr. Nächte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Tagesordnung: 
Geſez, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaften de., die Ab⸗ 
änderung des $ 13 des oſtpreußiſchen Provinzialrechts, Bericht der Juſtiz⸗ 
Commifſton über das Schreiben des Staatsminiſteriums in Betreff der Preß⸗ 
Verordnung und der nachträgliche Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über die 
Freilaſſung der polniſchen Abgeordneten. 


Berlin, 13. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Baurath Jeſter zu Heilsberg den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober⸗Steuer⸗Controleur, Steuer⸗Inſpek⸗ 
tor Falkenberg zu Gladbach, dem Haupt⸗Zollamts⸗ Aſſiſtent Ernſt zu 
Wittenberge im Kreiſe Weſtpriegnitz, und dem evangeliſchen Aae Fromm 
zu Jerchel im Kreiſe Stendal den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kam⸗ 
merberen und Landrath Grafen Clemens v. Schmiſing zu Münſter den 
Loönigl. Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Geheimen Kommerzienrath Baus: 
donin zu Berlin den königl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem Rechtsanwalt 

und Notar, Juſtizrath Kellermann zu Gneſen, dem Kanzleirath Helbing 
im Finanzminiſterium und dem Bürgermeiſter Machatius zu Gneſen den 
bönigl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem Steuer⸗Einnehmer Große zu Möckern 
im erſten jerichowſchen Kreiſe, dem Förſter Behſe zu Cochſtedt im Kreiſe 

Aſchersleben und dem emeritirten Etullebrer Gland 85 Schaffarnia im 
Kreiſe Strasburg das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Seconde⸗Lieutenant 

v. Toll, à la suite des J. Weſtpreuß. Grenadier⸗Regts. Nr. 6 und komman⸗ 

dirt nach Waldeck, und dem Seconde⸗Lieutenant Naumann des 2. Rhein 

Infant.⸗Regts. Nr. 28, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 

Berlin, 13. Jan. [Se. Majeſtät der König] nahmen heut 
folgende militäriſche Meldungen in Gegenwart des Commandanten 
entgegen: des Oberſt⸗Lieut. v. Schönfeld und des Hauptmanns von 

Panz vom öſterreichiſchen Generalitabe, des Oberſten v. Below, Com⸗ 

mandeur des 8. Küraſſter⸗Regiments, des Oberſten v. Decker der 2ten 

Art.⸗Brigade, des Majors v. Schauroth vom Königs-Huſ.⸗Regt., der 

Majore v. Brandenſtein und v. Lemmers; dann die Vorträge des 
& Wirklichen Geh. Raths, Geh. Cabinetsraths Illaire und gemeinſchaft⸗ 
rs lich die der General⸗Lieutenants v. Moltke und Freiherrn v. Man⸗ 
teeuffel und des Miniſterpräſidenten v. Bismarck. Außerdem empfingen 
Se. Majeſtät den Grafen Blome⸗Salzau und Herrn v. Rechenberg. 

Zaum Diner bei den königlichen Majeftäten haben einige zwanzig Per: 
ſonen Einladungen erhalten, darunter mehrere Minifter. 
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Er [Ihre Maſeſtät die Königin] war am vorigen Montag beim 
5 Vortrage im evangeliſchen Verein anweſend. (St.⸗A.) 

* K. C. Br wahrſcheinliche Schluß der Seffion.] Die Annahme, 
daß der Schluß der Seſſion ſehr bald bevorſteht, wird dadurch nicht alterirt, 
daß die Regierung noch in den letzten Tagen eine Anzahl von Eiſenbahn⸗ 
SE u Vorlagen eingebracht bat. Dieſe . haben wohl nur die Beſtimmung 


den litiſchen „Schatzes von guten 
ir S Zeugniſſe umfaſſender Sorge 
Inter. 


en mit 5 
denen kin alt durch die immer beſtimmte 


welcher die Schaffung einer alf fers Volksvertretun 
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Das Behrend'ſche Handlungshaus.] Einem reiben] 2000 Sad Laguayra zu 71-8 J, 1500 Sack Bahia, 700 Sack Trilladen. 
[ bende een ene ien en 00 d Aae, 00 ee wo Si 


aus Danzig entnimmt die „B.⸗ u. H.⸗3.“: 
„Die im Sommer hier fallit gewordenen Handlungshäuſer hahen ſämmt⸗ 
lich entweder bereits ganz regulirt, oder ſtehen doch der Regulirung 78 
nahe. Unter den letzteren befindet ſich auch die Handlung des Herrn H. 
Behrend, der ſeinen urſprünglichen Plan, nach Berlin überzuſiedeln, aufge⸗ 
geben hat und jetzt, von ſeinem Bruder Mar getrennt, bereits wieder Ge⸗ 
treide⸗Ankäufe in größerem Umfange macht. Die Gläubiger der Handlung 
Th. Behrend erhalten ca. 25 pCt. Die Handlung A. Norden u. Comp., 
welche bei einem Handlungs⸗Capital von ca. 16,000 Thlr. gegen 120,000 
an. ns hatte, hat mit 15 pCt. regulirt und macht ebenfalls wieder 
e k. a 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Ans Mitteldeutſchland, 11. Januar. [Conſervatives 
Zeugniß.] V. A. Huber, der conſervative und ftrengsreligiöfe 
Genoſſenſchaftsgelehrte, hat in einer eben erſchienenen kleinen Schrift 
ein nachdrückliches Zeugniß für Schleswig-Holſtein und gegen die 
Bismarck'ſche Politik abgelegt. 

Tönning (Schleswig), 8. Jan. [Entlaſſungen. — Ver⸗ 
kehr mit Holſtein.] Unſere Senatoren find neulich bis auf zwei 
und unſere Stadtdeputirten ſämmtlich in Folge Verweigerung des ihnen 
abermals vorgelegten Homagialeides entlaſſen worden. Wie es ſcheint, 
giebt man ſich hier viele Mühe, die beregten Vacanzen neu zu be: 
ſetzen, allein ohne Erfolg, da man hier durchgehends auf andere Zeiten 
hofft. — Die Winterkälte, welche freilich von manchen Seiten unan⸗ 
genehm empfunden wird, hat bereits eine feſte Eisdecke über die Eider 
gelegt, ſo daß ein Verkehr zu Fuß mit Holſtein geſtattet iſt. Allein da 
iſt von anderer Seite eine Sperrung eingetreten, indem nicht allein 
die Zollgendarmerie, ſondern auch das Militär die Grenze aufmerkſam 
bewacht und am Tage Keinen ohne Paß paſſtren läßt, während Abends 
nach Sonnenuntergang jeder Verkehr zwiſchen beiden Ufern unſtatthaft 
iſt und eine Arretirung der betreffenden Perſonen zur Folge hat. — 
Auch von hier aus und aus der Landſchaft ſind bereits an verſchiede⸗ 
nen Tagen zahlreiche junge Leute nach Holſtein und Hamburg gegan⸗ 
gen, theils um ſich vor einer erwarteten Einberufung zu ſchützen und 
theils um ihre Dienſte dem Herzoge von Auguſtenburg anzubieten. — 
Man glaubt hier allgemein, daß die Bildung einer neuen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee bedorfteht, obſchon uns die Zeitungen nur ſpärlich 
zugehen und ſonſtige Nachrichten immer mit einiger Vorſicht hierher 
gelangen müſſen, wenn Niemand compromittirt werden ſoll. Ein offe⸗ 
ner Anſchluß an die bisherigen Vorgänge in Holſtein darf wohl erſt 
dann erwartet werden, wenn eine Umwandlung der bisherigen Zujtändr 
eingetreten iſt. \ (IB. N.) 

[Das Eis.] Der kieler Hafen iſt ganz und die flensburger Föhrde 
theilweiſe zugefroren. Eisfrei find bisher die Buchten von Apenrade 
und Eckernförde, ſowie der Alsſund und ſonderburger Hafen, welche 
daher zur Seecommunication mit dem ebenfalls eisfreien Hafen von 
Korſör benutzt werden. Zwiſchen Eckernförde und Korſör fahren ſeit 
einigen Tagen Poſtdampfſchiffe. Ueber das Eis auf der Schlei 
ſchreibt ein däniſches Blatt, die „Flensb. Ztg.“: Die breiteſten 
Stellen ſind allerdings zugefroren, weil daſelbſt faſt gar keine 
Strömung ſtattfindet, während die engen Paſſagen der Schlei bei ſtär⸗ 
kerer Strömung zum Theil noch offen find. An den meiſten Stellen 
ift noch das Eis fo dünn, daß an einen Uebergang größerer Truppen—⸗ 
maſſen mit Wagen, Kanonen und Gavallerie gar nicht zu denken if, 
auch kann das Eis an der Stelle, wo künſtliche Vorkehrungen zum 
Uebergange gemacht werden, durch Kanonen leicht gebrochen werden. 
Eine Annäherung des Feindes an die Schlei kann erſt nach einer ver⸗ 
lorenen Schlacht im Amte Hütten vor der Dannevirkeſtellung verſucht 
werden, und nachdem der Paß im Thale der Oſterbyau, zwiſchen 
Kochendorf und Holm (welches Thal überſchwemmt werden kann) 
durchbrochen iſt. Eben ſo kann das Thal der Treene und der Reiderau 
eben jo gut bei Froſt- als bei Thauwetter unter Waſſer geſetzt 
werden. (Das „Eid. und Stapelholmer Wochenblatt“ berichtet: Als 
am 4. d. bei Schwabſtedt eine Colonne von 7 däniſchen Munitions⸗ 
wagen die Treene paſſirte, ereignete es ſich, daß, nachdem die erſten 
6 Wagen die Eisdecke paſſirt waren, der letzte einbrach und ſammt 
dem Geſpann in die Tiefe verſank; dem Fahrer gelang es, durch einen 
glücklichen Sprung ſich zu retten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neumünſter, 13. Januar. Eine Verſammlung von 80 
Predigern beſchloß eine Adreſſe an den Bund für Anerkennung 
des Herzogs und Freitag eine Deputationsfendung aus allen 
Propſteien an den Herzog, ferner eine Antwort auf die Adreſſe 
der deutſchen Geiſtlichen. 
[Angek. 10 Uhr Vorm.] (Wolff's T. B.) 
Kiel, 13. Januar. Der Herzog empfing viele augeſehene 
Geiſtliche, darunter den bisher ſehr reſervirt gehaltenen Gra⸗ 
fen Neventlow⸗Farve. 3 
(Wolff's T. B.) 


[Angek. 10 Uhr Vorm. 

„ Breslau, 14. Jan. [Feuersgefahr.] In der Goldnen⸗Radegaſſe 
Nr. 36 entſtand heute Morgen bald 900 6 Uhr d durch Feuersgefahr, daß 
in der dort im Keller befindlichen Glaſerwerkſtätte eine kleine Quantität Stroh 

nd Holz durch Unvorſich ligkeit eines Lehrlings ſich entzündet hatte. Die 
Feussweßt war zwar bald zur Stelle, inzwiſchen aber das Feuer ſchon durch 
die Hausbewohner gelöſcht worden. - 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ Luft⸗ 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. 5 Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, | Stärke. 

Breslau, 13. Jan. 10 U. Ab.] 335,89 — 10,4 N. 0. Heiter. 
14. Jan. 6 U. Mrg.] 335,79 — 14,8 N. 0. Heiter. 


Breslau, 14. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗W. 13 F. 10 3. U.⸗P. 1 F. 11 g. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war auf das Gerücht, 
daß der Baarvorrath der Bank ſich abermals vermindert habe, in matter 
haltung. Die Rente eröffnete zu 66, 75, wich auf 65, 65 und wurde ſchließ⸗ 
ich in träger Stimmung zur Notiz gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 91 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 70. Italien. 
Italien. neueſte Anleihe 69. Zproz. Spanier 49%. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien Credit⸗ 


—,. —. 


’ . 


Wien, 13, 


Credit⸗Altien 180, 80. 


119, —. Hamburg 89, 75 aris 47, 1 Gold +. Böhmische Weſt⸗ 
15 5 18. 25. Neue Looſe 137 25 1860er Looſe 93, 55. Lomb. Eiſen⸗ 
n 247, —. 7 
Hamburg, 3. Jan, Nachm. 2%, Uhr. Feſt bei beſchränktem Geſchäft. 


jahr 14% Thlr. 


verkauft Frühjahr 1000 Ctr. 12%. 
Liverpool, 13. Januar. [Baumwolle.] 2,000 Ballen Umfag. — 
Preiſe % d niedriger. Fair Dhollera 23. 5 | 
London, 13. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
nominell. — Regen. } i 8 
Amſterdam, 13. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
nominell. Roggen, loco nominell, Termine 1 bis 2 Fl. niedriger. Raps, 
Oktober 70. übst Mai 39½, Herbſt 39 4. 


Berlin, 13. Jan. Nach einigen Tagen lebhafteren Geſchäfts hat die 
Spekulation ſich beute wieder in eine lediglich abwartende Stellung zurück⸗ 
gezogen. Der größte Theil der Effecten, in denen ſie engagirt iſt, war faſt 
ganz ohne Bewegung und Thätigkeit. Der gut verſorgte Geldmarkt war es 
faſt ausſchließlich, der der Börſe einige Beſchäſtigung gab, aber auch das 
Effectivgeſchäft bewegte ſich in engen Grenzen, jedenfalls war es von gerin⸗ 
germ Belang als vorgeſtern und ſelbſt geſtern. Auch in bſterr. Papieren 
war ein ſehr lebloſer Verkehr, die 2 aber gegen geſtern nicht verſchlech⸗ 
tert, eher brachten auch hier comptante Anlagen kleine Coursbeſſerungen her⸗ 
vor. Im Allgemeinen gebörte aber die heutige Börſe zu den unbelebteſten, 
die wir ſeit langer Zeit gehabt haben. (B.⸗ u. H.⸗Z. 


Berliner Börse vom 13. Januar 1864. 


Eisenbabn-Stamm-Aotien. 


Fends- und Geld-Oourse. 


Preis, Blaats-Anlı HU G Dividende pre 1881 1682 Zi 
-Anl. 186915 110512 ba. pP * 
Sn 1850. 804 Be Anchen-Düsseld.j 34} 3% fg, ba. 
dito 18541441100 ba. Aachen-Mastrich| — | — 28 ½ dz. 
Alto 185514421100 ba. Amsterd-Rottd, | 5,4] 6 102% 6. 
dito 1856141100 ba. Berg.-Märkische| BA] # 105% dz. 
dito 1857 100 be. Berlin-Anhalt.. .| 8%] Bla [149% br. 
dito 1860]4,]100 ba. Berlin-Hamburg| 8 | & 120 ba. 
dito x 5% 0. Berl,-Potnd.-Mg. 11 [14 180 bz. 
Staats-Schnldscheine[34]98 ba. Berlin-Stettin. 7% |7 %a | 129 bz. (i.D.) 
Präm.-Anl. von 185803 ½ 120 ba. Böhm. Weastb.. 64%, ba. 
Berliner Stadt-Obl. 101 bs. Breslau-Freib.. . 5 | 
3 Kur- u. Neumärk 88% bz. Cöln-Minden.. 42 
Pommersche 87% 6. Cosel-Öderberg.| — 
E) Posenscho . 104 h. dito St.- Prior — 
S RO Se a 3 —— — 1 vo Ar 
&/ dito neue... 937%, ba. udwgsh.-Box 
& (Schlesische. ... 334192 Ye Magd.-Halberst. 225% 
„‚Kur-u.Neumärk.|4 197 br. 8 5 
( Fommers che. 96%, bz. 1 —Wiltenbg. 1% 
2 Posensche 94% ba. n 
2 Preussische. . . 4 46% ba. Noi i 
3) Westph. u. Rhein. 4 07 br. Nedr chl Bi 14 
& (Sächsische. ... ++ 97% B. Niedrs 12 ärk. - 
Schlesische. 08 F. — d., Fr. Win. Ya 2 
Louisd'or 110 6. Oest.Baukn. 83% ba. Oberschles, A. | 7 
Goldkronen . G. |Poln.Bankn. 86 C. dito B. 1 
Ausländische Fonds. dito . 2/1 
Oesterr. Metalliques. “ 460% bz u. Eisen en 67, x 
Nat, Al. J [66% & % b. Aria 
dito  Lott.-A.v.605 is 2 77%, ba ende | 
dito 4er Pr.-A. 75 dito 8 4 Pr. 8 | 
dito Eisenb.-L. | 77 h. Rhein-Nahebahn IN 
Russ. Engl. Anl. 1862]5 |87 ba. u G. Rui CE ldd, 27 
dito 4½ % Anl... pl — — CR 1 384 
dito Pa Sch.-Ob.]4 |72 ba. Stargard-Posen .| 4% 6 j 
Poln. Pfandbr.,...: — — Thüringer 6% 7% r 
dito III. Em.l4 480% b. 
. 60 8 Bank und Industrie- Paplore. 
dito à 200 Fl. — 114 B. 
Kurhess. 40 Thlr. . . — |53 etw. tz 64 bz.u.@ 
Baden. 35 Fl. Loose. I— 130%, B. 9285 @ 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. 7% 2 king 
Berg.-Märkische .. . „[4 re 
r gte II. 8 
% WIA es — Ya 
dito II v. Stg. 101 6. 
Cohn. Minden. 101% 6. 
i II. J 907% 6. 
dito 100 B, 
— III. u 8. 
dito IV. 123 U 222 
Con-Oderv. On, — 
dito 86 W 2 U 
ee Mark. a 05 0 
a III. a 103% 0. 
dito I. 88. er — 
Niederschl. Zweigb.. 2 7Y, ba u B 
a TTS 5 4% be. . 
Obereschles. 4. 47 o 
dito B 10 n 
— = u. D./M 198 7555 2 ebw. ba. u. G. 
N 5 , 
Te N e rs. 
Vest. Franz. 158. 5 
Oest, südl. St.- B.. 43 
Rhein. v. St. 


Rhein.-Nahe-B. gar.. los . 


bunter poln. 544 55 Thlr. bez o exquiſit neu 557 
Thlr. ab Bahn . neuer 36 ½ — / Thlr. ab Bahn ‚Nr. 955 215 
bez. und Br., % Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 35% —35 Thlr. 
bes, Frühjahr 35 7 — 4 Thlr. bez. und Br. % Ma Juni 36% 
—36 Thlr. bez. und Old, % Thir. Br., Juni Juliz7 J 37 Thlr. bez. — 
Gerſte, große und kleine 30—34 Thlr. pro Hafer deo 
2—23 Thlr., Lieferun pr. Jan. und Br., Frühjahr 
23 —22½% Thlr. bez., Mai⸗Juni 23% Th uni⸗Juli 23% Thlr. Br. 
— Erbſen, Koch und Futterwagre 37 —48 Thlr. — Rübböl loco flüſ⸗ 
ſiges 11% Thlr., gefrorenes 11% Thlr., Jan. 11 —½ Thlr. bez. und Br., 
1 Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 11 Thlr. bez., Febr. März 1% T . Br., 11 
Thlr. Gld., April⸗Mai 11% —% Thlr. ne: und Gld., Thlr. Br, Mais 
Juni 11% Thlr. bez. und Old, 7½ Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 117). 
Thlr bez. — Leinöl loco 13% Thlr. Br. — Spiritus lo ohne 
Faß 14% Thlr. 15 Jan. und Jan.⸗FJebr. 14 % — , Thlr. bez., Br. 
und Gld., Febr.⸗März 14½ — 4 — , Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., 
April⸗Mai 14 ½ — % Thlr. bez. und Gld r. Br., Mai⸗Juni 14% 


. 1 7 bl 
— „ Thlr. bez., Br. und Gld., Juni: Juli 5 Thlr. bez. Juli⸗Aug. 


i ien: äteren n i 

ch die nahen | ziemlich im Werthe beh 8 
} 5 angreiche Umfähe zu Stande. Hafer 

Rüböl verharrte in ruhiger Haltung. Die weni gen Umfäpe, Welte 

die Preiſe und find 

preitus mußte eben⸗ 


% Breslau 14, Jan. Wind: Oſt. Wetter: roſt. hermomeler 
ub 14 Kälte, Der heutige Markt zeigte jür alle a wenig 


Naufluſt bei mittelmäßigen Angeboten. 
Pfd. weißer 52— 67 Sgr., gelber 52 


Weizen war eher ruhiger, pr. 84 
59 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen wurde billiger 
erlaſſen, pr 8⁴ Pfd. 78—40—42 Sar. — Gerſte ſchwer berfäufli „ pr. 
70 bd. weiße 35-37 Ser, gewöhnlide 34 Sat. — Hafer ſtill, pr. 
70 — 29 Sgr 25 fi beachtet. — Wicken ohne Um⸗ 
i 


— Schleſi che Boh 


ab. nen — Schlaglein vernachläſſigt. — 
Delfaaten mehr angeboten. — kuchen weni — 
Rs — — Rapstuch 8 gefragt, 48 
Sgr. pr. Schff. ö Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 536267 Wien 45—47 
Gelber Weizen 52 56—60 Sgr. pr. Sad a 150 — 
Roggen 384042 ner Hema. 50—165—185 
Gerſte . 30-33-37 Winter⸗Raps. 180 --190-— 200 
EEE 26-2830 Winter⸗Aübſen 170—180-- 190 
e at the ſchr eh ben. 145-155 — 165 
eejaat nicht ohne Frage, ro 1 ordinäkre 10— 11 Thlr., mi 
ch K. 3 . 2 U i 
16—19 Thie p. wie 13% * 4 17 Thlr., hochfeine N 


Sgr., Mete 14 —1¼ Sgr. 


Rohes dt pr. Etr. loco und Termine 10 pe: 
or; 100 829 302% Tralles loco und Januar Aal Tlr., . 


Verantwortlicher Redacteur; Ur. Stein, 
Drud von Groß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


